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Das	  3-‐fache	  Missverständnis	  der	  
Effizienz

1.Ertrag	  /	  Aufwand	  (Bilanzeffizienz)
2.Erlöse	  /	  Kosten	  (Betriebliche	  Effizienz)
3.Alle	  Leistungen	  /	  Alle	  Kosten	  
(GesamtwirtschaWliche	  Effizienz)
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Das	  Maß	  der	  Effizienz	  ist	  die	  WirtschaJlichkeit	  :=



Das	  Dilemma

• Aufgrund	  bestehender	  Rechtslage:
Bilanzeffizienz	  >>	  betriebliche	  Effizienz	  >>	  
gesamtwirtschaWliche	  Effizienz

• Konsequenz:	  Diskrepanz	  zwischen	  
Unternehmensinteressen	  und	  Gemeinwohl

• Vorschlag:	  Steuer-‐	  und	  WirtschaWspoli<k	  sollte	  
diese	  Rangordnung	  umkehren	  damit	  
unternehmerisches	  Handeln	  in	  Einklang	  mit	  dem	  
Gemeinwohl	  gebracht	  wird.
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Steuer-‐	  InformaPons-‐	  und	  
ManagementSystem:	  Grundlegende	  Ideen

• Ziele	  von	  SIMS
• Ansatzpunkt:	  benutzerfreundliche	  
Steuerschni^stelle

• Die	  Steuererhebungsinfrastruktur
• Synergieeffekte:	  Eine	  Steuererhebung,	  die	  was	  
bringt.

• Steuerhinterziehung	  –	  ein	  Designfehler	  des	  
Steuersystems?

• SIMA	  –	  oder	  es	  gibt	  viele	  gute	  Gründe,	  dem	  Staat	  zu	  
misstrauen.
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Ziele	  des	  Steuer-‐	  InformaPons-‐	  und	  ManagementSystems
• Die	  prakPschen	  Konsequenzen	  für	  die	  Unternehmen	  sind:	  

– 100.000	  Seiten	  Steuerrecht	  müssen	  weder	  verstanden	  werden	  noch	  
sind	  die	  Unternehmen	  für	  deren	  Einhaltung	  verantwortlich	  und	  
trotzdem	  werden	  die	  Steuergesetze	  automa<sch	  korrekt	  im	  Sinne	  der	  
Unternehmen	  eingehalten.

– Die	  Steuerbefolgungskosten	  encallen.	  (2004	  ca.	  15	  Mrd.	  Euro)
– Unternehmen	  werden	  hinsichtlich	  der	  Steuer	  nicht	  mehr	  geprüW.

• Die	  prakPschen	  Konsequenzen	  für	  den	  Fiskus	  sind:	  
– Egal	  wie	  einfach	  oder	  kompliziert	  das	  materielle	  Steuerrecht	  ist	  oder	  
sich	  entwickelt,	  es	  wir	  sofort	  umgesetzt	  und	  automa<sch	  korrekt	  
eingehalten.	  

– Die	  Kosten	  für	  die	  Steuererhebung	  werden	  erheblich	  reduziert.	  (2004	  
ca.	  5	  Mrd.	  Euro)

– Die	  Qualität	  der	  Steuererhebung	  wird	  erheblich	  verbessert.
• Die	  prakPschen	  Konsequenzen	  für	  die	  Unternehmen	  und	  den	  Staat	  sind:	  

– Außer	  Normenkontrollklagen	  keine	  Prozesse	  bei	  Finanzgerichten.	  
– Durch	  Synergieeffekte	  entstehen	  erhebliche	  zusätzliche	  
Kosteneinsparungen,	  zusätzliche	  Erträge	  und	  ein	  zusätzlicher	  Nutzen.5



Ansatzpunkt	  SchniTstelle
• Steuern	  sind	  Forderungen	  des	  Staates	  gegenüber	  den	  

Steuerpflich<gen.	  
• Das	  Steuererhebungssystem	  ist	  das	  Mi^el,	  diese	  Forderungen	  

geltend	  zu	  machen	  und	  einzuziehen.
• Das	  Steuererhebungssystem	  lässt	  sich	  in	  die	  Schni&stelle	  

zwischen	  Steuerschuldner	  und	  Steuergläubiger	  einerseits	  und	  in	  
die	  Steuererhebungsinfrastruktur	  andererseits	  unterteilen.

• Diese	  Steuerschni^stelle	  wird	  definiert	  durch	  alle	  
Berührungspunkte	  zwischen	  den	  Steuerpflich<gen	  und	  den	  
Steuergläubigern.

• Die	  Steuererhebungsinfrastruktur	  implemen<ert	  die	  
Steuerschni^stelle.	  
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Kostenstrukturanalyse	  der	  
SteuerschniTstelle

• Das	  materielle	  Steuerrecht.	  Die	  Anspruchsgrundlage	  für	  
die	  Steuerzahlungen.

• Die	  steuerrechtlichen	  Verfahrensvorschri7en,	  die	  das	  
materielle	  Steuerrecht	  opera<onalisieren	  und	  die	  
Steuerschni^stelle	  selbst	  in	  ihrer	  konkreten	  Ausprägung	  
und	  Implemen<erung	  bes<mmen.

• Die	  Steuerzahlungen;	  sie	  sind	  das	  Ziel.
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Steuerzahlungen

• Die	  Steuerzahlungen	  selbst	  verursachen	  den	  bei	  
weitem	  geringsten	  Teil	  der	  Transak<onskosten.	  

• Es	  sind	  die	  Kosten,	  die	  direkt	  mit	  der	  
Überweisung	  und	  mit	  der	  Vereinnahmung	  der	  
Zahlungen	  verbunden	  sind.	  
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Das	  materielle	  Steuerrecht

• Das	  materielle	  Steuerrecht	  gliedert	  sich	  in	  die	  einzelnen	  
Steuerarten.	  

• Das	  materielle	  Steuerrecht,	  die	  daraus	  abgeleiteten	  
Ansprüche	  und	  die	  Steuerzahlungen	  bilden	  eine	  Einheit.	  

• Sie	  sind	  der	  eigentliche	  Inhalt	  des	  Steuerrechts.	  
• Für	  die	  hier	  disku<erten	  Kostenop<mierungen	  steht	  das	  
materielle	  Steuerrecht	  nur	  insofern	  zur	  Disposi<on,	  wie	  der	  
gleiche	  Inhalt	  prägnanter	  formuliert	  und	  steuertechnisch	  
einfacher	  ausgedrückt	  werden	  kann.	  
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Die	  steuerrechtlichen	  VerfahrensvorschriJen

• Die	  steuerrechtlichen	  Verfahrensvorschri6en	  sind	  die	  
eigentlichen	  Kostentreiber	  im	  System.	  

• Sie	  sind	  der	  Ansatzpunkt	  für	  diesen	  Vorschlag.
• Das	  deutsche	  Steuererhebungssystem	  ist	  in	  seiner	  Architektur	  

ein	  Konfliktmodell.	  
• Es	  enthält	  

– widersprüchliche	  Grundprinzipien,	  
– unscharfe	  und	  mangelhaW	  spezifizierte	  Begriffe	  und	  ist	  
– in	  der	  opera<ven	  Handhabung	  viel	  zu	  komplex.	  	  

• Es	  ist	  mit	  erheblichen	  Kosten	  verbunden.	  
– Dem	  Staat	  kostet	  die	  Steuererhebung	  über	  5	  Mrd.	  Euro	  pro	  
Jahr.	  

– Erheblich	  höher	  liegen	  die	  den	  Unternehmen	  und	  privaten	  
Haushalten	  auferlegten	  Kosten.	  Allein	  die	  Kosten	  für	  
Steuerberatung	  betrugen	  im	  Jahr	  2000	  über	  13	  Mrd.	  Euro	  pro	  
Jahr. 11



Die	  beiden	  entscheidenden	  Gedanken

1. Eine	  Steuererhebungsinfrastruktur	  kann	  die	  
Basis	  für	  eine	  allgemeinen	  digitale	  Infrastruktur	  
sein,	  über	  die	  Unternehmen	  GeschäWsprozesse	  
abwickeln.	  Der	  Zweck	  wird	  dabei	  erheblich	  
besser	  und	  kostengüns<ger	  erfüllt.	  

2. Die	  Steuererhebung	  wird	  indirekt	  über	  die	  
ursächlichen	  Arbeitsabläufe	  der	  Unternehmen	  
abgewickelt.
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Die	  benutzerfreundliche	  SteuerschniTstelle:	  Der	  
SIMS-‐Client

• Die	  derzei<ge	  Schni^stelle	  zum	  Finanzamt	  in	  Form	  von	  
Steuererklärungen,	  Steuerbilanzen,	  etc.	  wird	  durch	  eine	  
SoWware,	  den	  SIMS-‐Client,	  ersetzt.	  

• Damit	  wird	  die	  Komplexität	  des	  Steuerrechts	  gekapselt	  und	  
für	  den	  Steuerpflich<gen	  transparent	  gemacht.

• Ein	  Unternehmen	  hat	  direkt	  nichts	  mehr	  mit	  der	  Einhaltung	  
der	  Steuergesetze	  zu	  tun.

• Der	  SIMS-‐Client	  ist	  eine	  umfassende	  betriebswirtschaWliche	  
SoWware.	  Vom	  InternetauWri^	  über	  Beschaffung,	  
Produk<on	  und	  Vertrieb	  sollen	  alle	  Unternehmensbereiche	  
unterstützt	  werden.	  	  	  
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Die	  benutzerfreundliche	  SteuerschniTstelle:	  Der	  
SIMS-‐Client

• Mit	  Hilfe	  des	  SIMS-‐Clients	  werden	  die	  buchungsrelevanten	  
GeschäWsvorfälle	  –	  wie	  z.B.	  AuWräge	  vergeben	  und	  Rechnungen	  
bezahlen	  –	  abgewickelt.	  

• Die	  Benutzeroberfläche	  des	  SIMS-‐Clients	  erfordert	  keine	  
Kenntnisse	  der	  Buchhaltung	  oder	  des	  Steuerrechts.	  

• Der	  SIMS-‐Client	  leitet	  aus	  den	  Vorgängen	  und	  GeschäWsvorfällen	  
die	  Buchungssätze	  ab	  und	  garan<ert	  indirekt	  die	  Einhaltung	  der	  
Steuergesetze.	  

• Die	  Daten	  der	  Steuererklärungen	  und	  Steuerbilanzen	  werden	  
automa<sch	  durch	  den	  SIMS-‐Client	  erstellt	  und	  auf	  den	  SIMS-‐
Server	  übertragen.	  

• Alle	  Meldungen	  der	  Unternehmen	  an	  staatliche	  Stellen	  sollen	  
ebenfalls	  möglichst	  indirekt	  und	  ohne	  Aufwand	  an	  die	  
entsprechenden	  staatlichen	  Stellen	  weitergeleitet	  werden.

• Diese	  Ideen	  habe	  ich	  bereits	  vor	  über	  10	  Jahren	  auf	  einem	  
Teilgebiet	  umgesetzt.
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Beispiel	  
Lieferanten
rechnung
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In dieser Anwendung werden alle
Buchungen indirekt über Geschäfts-
vorfälle gesteuert.

In dem vorgeschlagenen System 
müssten selbst diese Daten nicht mehr
erfasst werden, weil aufgrund gemein-
samer Standards die Rechnungen der
Lieferanten automatisch verarbeitet 
werden. 

Gegebenenfalls ist eine Rechnung 
zurückzuweisen, wenn sie falsch ist 
und die Kostenstelle ist zu ergänzen,
wenn sie nicht bereits bei der Bestellung
eingegeben wurde.



Beispiel	  
Kundenseite
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Auch aus den Verträgen mit Kunden
können indirekt alle Buchungen und 
steuerrelevanten Sachverhalte
abgeleitet werden.

Auch Zahlungseingänge werden
automatisch gebucht.

Der Sachbearbeiter wird auf Fehler
direkt hingewiesen.



Buchhaltung	  automaPsche
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Am Ende steht eine automatisch
generierte Hauptabschlussübersicht
oder Bilanz.



SIMS-‐Client:	  Entscheidender	  Gedanke

• setzt	  an	  Arbeitsabläufen	  an,	  die	  die	  Unternehmen	  sowieso	  
ausführen	  müssen.

• Dadurch	  entsteht	  bei	  diesen	  Arbeitsabläufen	  selbst	  sogar	  
weniger	  Aufwand	  und	  –	  wie	  im	  Folgenden	  gezeigt	  werden	  
wird	  –	  zusätzlicher	  Nutzen.	  

• Die	  bisherigen	  Steuerbefolgungskosten	  der	  Unternehmen	  
encallen.	  

• wird	  von	  den	  Unternehmen	  entweder	  direkt	  eingesetzt	  
oder	  indirekt	  über	  die	  eingesetzte	  betriebswirtschaWliche	  
SoWware	  

21



Die	  FunkPonsweise	  dieser	  SteuerschniTstelle	  
basiert	  auf	  folgenden	  Ideen:

• Damit	  ein	  Steueranspruch	  in	  einem	  Unternehmen	  geltend	  
gemacht	  werden	  kann,	  müssen	  die	  Sachverhalte	  für	  seine	  
Entstehung	  –	  auch	  heute	  schon	  –	  als	  Buchungsschema	  
formulierbar	  sein.	  Dies	  ist	  eine	  notwendige	  und	  hinreichende	  
Bedingung.

• Ebenso	  muss	  ein	  steuerrelevanter	  GeschäWsvorfall	  in	  den	  
Unternehmen	  ebenfalls	  als	  Buchungsschema	  formulierbar	  
sein.	  Auch	  das	  ist	  eine	  notwendige	  und	  hinreichende	  
Bedingung.	  

• Auch	  das	  ist	  nichts	  neues,	  sondern	  die	  tägliche	  Arbeit	  eines	  
Buchhalters.
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Buchungsschemata

• Die	  Buchungsschemata	  bilden	  eine	  gemeinsame	  
Sprache	  sowohl	  für	  die	  Bedeutung	  des	  
materiellen	  Steuerrechts	  als	  auch	  für	  die	  
steuerrelevanten	  Vorgänge	  und	  
GeschäWsvorfälle	  der	  Unternehmen.	  

• Aus	  der	  Sicht	  der	  Unternehmen	  haben	  die	  aus	  
seinen	  GeschäWsvorfällen	  generierten	  
Buchungssätze	  steuerliche	  Nebenwirkungen.	  
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SchniTstelle	  auf	  der	  Basis	  von	  
Buchungsschemata
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Diese	  SchniTstelle	  wird	  ersetzt
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Durch	  eine	  Allgemeine	  SteuerschniTstelle
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SIMS-‐Steuererhebungsinfrastruktur

• Business-‐to-‐Business-‐Internet	  mit:
• einheitlichen	  Informa<ons-‐	  Kommunika<ons-‐	  und	  E-‐Commerce-‐

Standards
• höchsten	  Sicherheitsstandards
• gemeinsamer	  Datenhaltung	  und	  Datenpflege	  für	  öffentliche	  

Daten
• geschlossenem	  Benutzerkreis:	  In	  Deutschland	  ansässige	  

Unternehmen	  und	  deren	  ausländische	  GeschäWspartner.	  Eine	  
Einbindung	  anderer	  Staaten	  wäre	  denkbar	  und	  sinnvoll.

• einer	  Homepage	  für	  alle	  Teilnehmer:	  www.firma.de,	  die	  sie	  
beliebig	  ergänzen	  können.

• höchster	  Leistung
• kontrolliertem	  Zugang	  zum	  allgemeinen	  Internet.	  
• kostenloser	  Nutzung	  
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Gemeinsame	  Standards	  reduzieren	  
Kosten

• So	  viel	  wie	  nö<g	  und	  so	  wenig	  wie	  möglich.	  –	  Das	  ist	  die	  
Grundidee	  aller	  Standards	  und	  Normen.

• Das	  Internet	  ist	  eines	  von	  vielen	  klassischen	  Beispielen,	  
dass	  mit	  der	  steigenden	  Anzahl	  der	  Teilnehmer	  der	  Nutzen	  
ebenfalls	  steigt.	  

• Der	  Gegenspieler	  dieser	  Nutzensteigerung	  ist	  die	  
Komplexität	  und	  die	  damit	  verbundenen	  Kosten.	  
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Mit	  steigender	  Anzahl	  an	  Teilnehmern	  nimmt	  die	  
Komplexität	  in	  Systemen	  überproporPonal	  zu	  
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Gemeinsame	  Standards

Gemeinsame	  Standards	  reduzieren	  die	  Komplexität,	  garan<eren	  dadurch	  den	  Nutzen	  und
gewährleisten	  die	  Skalierbarkeit	  der	  Systeme.



Standards	  sind	  Quellen	  für	  
Synergieeffekte

• Transak<onsstandard	  für	  unternehmensübergreifende	  GeschäJsprozesse
• Rechtssicherheit	  durch	  Rechtsstandards:	  Empfohlene	  Vertragsentwürfe
• Zahlungsverkehr	  mit	  einer	  zeitgemäßen	  Erscheinungsform	  des	  Geldes
• E-‐Commerce-‐Standards:	  Service	  Broker
• Mark^ransparenz	  und	  „Börsen<cker“	  für	  alle	  Märkte
• Trust	  Center:	  Höchste	  Sicherheit	  als	  Standard
• Datenstandards:	  Gemeinsame	  Daten	  gemeinsam	  ausauen,	  nutzen	  und	  

pflegen
• Steuergerech<gkeit	  durch	  op<male	  Steuerstrategien
• Cash-‐flow-‐neutrale	  Steuererhebung	  gegen	  Vorsteuermissbrauch
• Kon<nuierliche	  Steuererhebung
• Keine	  Prozesse	  bei	  Finanzgerichten
• Keine	  opera<ven	  Finanzbehörden
• Finanzpoli<sches	  Nervensystem	   31



EffekPve	  Kontrollstrukturen:	  

• Steuerhinterziehung	  –	  ein	  Designfehler	  des	  
Steuererhebungssystems?

• Kontrollstandard:	  Unternehmensübergreifendes	  
Vieraugenprinzip

• Keine	  Business-‐to-‐Business-‐Transak<onen	  
außerhalb	  von	  SIMS

• SIMS-‐Kassen	  für	  GeschäWe	  mit	  privaten	  
Haushalten	  
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Die	  Steuer-‐	  InformaPons-‐	  und	  
ManagementAgentur	  SIMA

• Finanzbeamte	  und	  Steuerzahler	  sind	  wie	  Hund	  und	  Katz.	  
• Sie	  sprechen	  nicht	  die	  gleiche	  Sprache	  -‐	  weder	  im	  Ton	  noch	  
in	  der	  Ges<k.	  

• Ein	  Steuerberater	  hat	  dieses	  Verhältnis	  wie	  folgt	  
charakterisiert:	  	  Bei	  der	  Auseinandersetzung	  mit	  dem	  
Finanzamt	  geht	  es	  schon	  lange	  nicht	  mehr	  um	  Recht	  und	  
Gerech<gkeit,	  sondern	  um	  eine	  Schadensbegrenzung	  für	  
den	  Mandanten.

• Auch	  wenn	  hier	  die	  Ausnahme	  die	  Regel	  bestä<gt:	  Sie	  
auseinander	  zu	  halten	  ist	  das	  Einzige,	  was	  hilW.	  	  

• Das	  ist	  die	  Aufgabe	  der	  SIMA.
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Knackpunkte

• Gemeinsame	  Datenhaltung
• Zentralisierung	  der	  Steuererhebung
• Steuerberater	  und	  Finanzämter	  werden	  nicht	  
erfreut	  sein.

32



Ich	  bedanke	  mich	  für	  eure	  
Aufmerksamkeit

• Die	  Diskussion	  ist	  eröffnet.
• Anregungen	  und	  Kri<k	  sind	  ausdrücklich	  
willkommen:

Arne.Pfeils<cker@pfeils<cker.de
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